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Neue Angebote 
für Demenzkranke 

Alzheimer Mit innovativen 
Angeboten werden demenzbe
troff ene Menschen eingeladen, 
durch geselliges Beisammen
sein, Kultur und Bewegung 
ihren Alltag zu bereichern. Die 
Infostelle Demenz hat deshalb 
zwei neue Angebot für Betrof
fene lanciert. Im August star
ten die Angebote von Kultur+ 
Bewegung für Menschen mit 
Demenz. Dabei handelt es 
sich um regelmässig stattfin
dende Freizeit-Treffs mit 
vergnüglichen Aktivitäten wie 
Jassen, Spazieren, Tanznach
mittagen oder offenen Sport
gruppen. Organisiert werden 
die Treffs von Pro Senectute 
Kanton Luzern. 

Ab dem 12. September fin
det zudem jeden zweiten Don
nerstag im Monat das Cafä 
Trotzdem im Restaurant Me
lissa' s kitchen in Luzern statt. 
Das von einer Fachperson be
treute Cafe ist ein Ort, an dem 
sich Menschen mit Demenz, 
ihre Angehörigen und Interes
sierte treffen, sich über ausge
wählte Themen informieren 
und gemeinsam einen geselli
gen Nachmittag verbringen. 
Die Teilnahme ist kostenlos. 

Weitere Informationen sind 
erhältlich bei Alzheimer Luzern, 
Telefon 0415004686 oder bei 
der Infostelle Demenz in Luzern 
0412108282. (pd/mod) 

Weingut holt zwei 
Goldmedaillen 

Mariazell Der Grand Prix du 
Vins Suisse ist die bedeutendste 
Weinprämierung der Schweiz 
und der weltweit grösste Anlass, 
an dem Schweizer Weine verkos
tet werden. Über 540 Weingüter 
aus 21 Weinkantonen nahmen 
an der 13. Ausgabe des Anlasses 
teil, 3259 Weine traten gegen
einander an. Weinbau Mariazell 
war dabei erfolgreich. Zwei Wei
ne vom Surseer Moränenhügel 
überzeugten 170 erfahrene De
gustatoren und brachten dem 
Weingut zwei Goldmedaillen 
ein. Es handelt sich dabei um 
den «S Cuvee Blanc» 2018 und 
den «J Muscat Sec» 2018. 

Dieses Jahr ist Weinbau 
Mariazell bereits zum vierten 
Mal für das Finale des Grand 
Prix du Vin Suisse nominiert. 
Die Platzierung des nominierten 
Weins wird im Oktober in Bern 
bekanntgegeben. Das Weingut 
hat bis heute als einziges aus 
der Zentralschweiz eine Final
teilnahme geschafft. (pd/mod) 

Verlosung 
Open-Air-Kino Heidegg 

Wir verlosen 5-mal 2 Tickets 
für die Aufführung von morgen 
Freitag, 21.15 Uhr, im Open-Air
Kino Schloss Heidegg in Gelfin
gen. Gezeigt wird «Monsieur 
Claude2». 

0901833024 
(1.50 CHF pro Anruf) 

Wählen Sie heute bis 13 Uhr die 
obige Telefonnummer oder 
nehmen Sie teil unter www.luzer
nerzeitung.ch/wettbewerbe. 
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So reden Schulen beim Znüni mit 
Welche Nahrungsmittel eignen sich als Znüni im Unterricht und was dürfen Luzerner Schulen vorschreiben? 

So sieht ein gesundes Znüni-Böxli aus: mit Brot, Gemüse und Früchten. Bild: Pius Amrein (6. August 2019) 

SusanneBalli 

Mit der Frage, was ein gesunder 
Snack ist, werden Eltern zum 
ersten Mal ab dem Zeitpunkt 
konfrontiert, wenn ihre Spröss
linge feste Nahrung zu sich neh
men können. Spätestens aber 
wieder mit Eintritt der Kleinen 
in den Kindergarten. Dann gibt 
es plötzlich Empfehlungen, Wei
sungen oder -je nach Schule -
strikte Regeln, was ins Znüni
Böxli darfund was nicht. Dabei 
stimmen die gewünschten Le
bensmittel nicht immer mit den 
Vorlieben der Kinder (und El
tern) überein. 

Tipps und Tricks für ein gutes Znüni 

Auf der Website der kanto
nalen Dienststelle Volksschul
bildung finden sich unter der 
Rubrik Ernährung und Bewe
gung zahlreiche Merkblätter 
und Links zum Thema «gesun
des Znüni». Zudem unterstützt 
die Dienststelle die Schulen, 
sich durch diverse Unterrichts
angebote und Projekte mit den 
Themen Ernährung und Bewe
gung auseinanderzusetzen. 

«Keine verbindlichen 
kantonalen Vorgaben» 

Zum Beispiel können Schulen 
einen Znüni-Määrt einrichten 
und werden dabei durch eine 
Projektberatung der Fachstelle 
Gesundheitsförderung beglei
tet. Ein anderes Angebot ist die 
Pausenapfelaktion. Die Dienst
stelle Gesundheit hat zudem on
line Flyer zu gesunden Znüni 
und Zvieri aufgeschaltet. Um 
möglichst viele Personen zu er
reichen, sind die Flyer in den 
Sprachen Deutsch, Albanisch, 
Arabisch Farsi, Portugiesisch, 
Serbisch/Kroatisch/Bosnisch, 
Spanisch, Tamilisch und Tigri
nya verfasst. Dabei handelt es 

Ernährung Zuweilen fehlt El
tern bei all den Regeln und 
Empfehlungen im turbulenten 
Alltag die Eingebung oder auch 
die Zeit, den Kindern eine Zwi
schenmahlzeit mitzugeben, die 
nicht nur vollwertig, gesund, 
saisonal und zahnschonend ist, 
sondern den Kindern auch 
schmeckt und nicht unangetas
tet wieder nach Hause gebracht 
wird. 

Hier einige Tipps, Tricks 
und Vorschläge für Znünis, die 
bei Kindern gut ankommen und 
trotzdem keinen grossen zeitli
chen Aufwand mit sich bringen. 

sich lediglich um Empfehlun
gen. «Die Volksschulen dürfen 
sicher gewisse Vorgaben ma
chen, damit der Schulbetrieb ge
währleistet wird, und die Kinder 
dem Unterricht zu folgen ver
mögen», sagt Charles Vincent, 
Leiter Dienststelle Volksschul
bildung, auf Anfrage. Dafür sei 
in den meisten Fällen eine Zwi
schenverpflegung inklusive Ge
tränk notwendig. «Es gibt aber 
keine verbindlichen kantonalen 
Vorgaben für die Gestaltung der 
Znünis in den Pausen. Regelun
gen der Schulen müssen verhält
nismässig und primär auf den 
Schulbetrieb bezogen sein, die 
Ernährung der Kinder ist in ers
ter Linie eine Aufgabe der El
tern», so Vincent weiter. Hin
gegen sei es aus dem Blickwin
kel der Gesundheitsförderung 
richtig und sinnvoll, Kompeten
zen im Bereich Ernährung und 

Abwechseln, damit keine Znü
ni-Langeweile aufkommt. So 
zum Beispiel Kräckern in ver
schiedenen Ausführungen (jene 
ohne zuckrige Füllung) wählen. 
Oder Knäckebrot, Ruchbrot und 
Vollkorntoast, mal mit Butter 
bestrichen, mal mit Frischkäse, 
ab und zu auch mit einer kleinen 
Scheibe Kochschinken darauf. 

Gemüse und grössere Früch
te in Stängeli und Schnitze 
schneiden. Das bedeutet zwar 
ganz wenig Mehraufwand, aber 
lohnt sich, denn dann werden 
sie eher gegessen und auch mit 
anderen geteilt. 

«Die 
Ernährung der 
Kinder ist in erster 
Linie eine Aufgabe 
der Eltern.» 

Charles Vincent 
Leiter Dienststelle 
Volksschulbildung 

Noch besser verzehrt werden die 
Frucht- und Gemüsestücke, 
wenn die Kinder sie mit Zahn
stochern aufspiessen dürfen. 
Kerne und Nüsse kommen gut 
an. Zum Beispiel Cashewkerne, 
Haselnüsse, Baumnüsse aber 
auch Kernenmischungen. 

Kleine runde Snacks (warum 
auch immer) werden meist «rü
bis und stübis» verzehrt, seien 
es verschiedene Beeren, Cher
rytomaten, ungesalzene Mais
flips oder Mozzarellakügelchen. 

Einige Kinder mögen Kom
binationen von süssen Früchten 
wie Himbeeren oder Nektari-

Bewegung zu fördern. «Dies ge
hört auch zu den Kompetenzen 
im Lehrplan 21.» 

Weniger sinnvoll ist laut Vin
cent hingegen die Diskussion um 
einzelne Früchte, wie zum Bei
spiel Bananen, die an diversen 
Schulen wegen ihres hohen Zu
ckergehalts und der klebrigen 
Konsistenz aufgrund der Zahnge
sundheit nicht gern gesehen wer
den. «Das zu regeln, lässt die Wei
sungsgewalt der Schulen nicht zu. 
Dann könnte man ja auch kom
men und sagen, dass Orangen zu 
viel Säure enthalten.» 

Was aber gilt denn nun als 
gesundes Znüni? Empfohlen 
werden gemäss dem Znüniblatt 
der kantonalen Dienststelle Ge
sundheit und Sport Früchte 
und/oder Gemüse. So zum Bei
spiel Äpfel, Birnen, Trauben, 
Kirschen, Nektarinen, Mandari
nen, Orangen, Aprikosen und 

nenschnitze mit etwas herzhaf
tem wie Käsekräckern. Ab und 
zu ein Fruchtmus (ohne Zucker
zusatz erhältlich) oder auch eine 
Portion Hüttenkäse im Becherli 
zum Auslöffeln (Löffel nicht ver
gessen!) Auch Ausnahmen müs
sen ab und zu sein. Zum Beispiel 
in Form einer Handvoll Salz
fischli, salzigem Popcorn oder 
gesalzenen Pistazienkernen. 

Ab und zu einige Dörrfrüch
te (die aufgrund ihres Zuckerge
halts weniger empfohlen wer
den) sind in Ordnung. 

SusanneBalli 

Beeren. Beim Gemüse zum Bei
spiel Rüebli, Gurken, Tomaten, 
Peperoni, Radieschen, Fenchel, 
Kohlrabi und Stangensellerie. 
Geeignet sind zudem Kompo
nenten wie Vollkorn-oder Ruch
brot, Knäckebrot/Kräcker, Reis
waffeln oder ungesüsste Flo
cken. Empfohlen werden auch 
Milchprodukte wie Käse, Frisch
käse, Quarknatur, Joghurtnatur 
und Milch sowie Nüsse und Ker
ne. Zum Trinken eignen sich 
Wasser oder ungesüsste Kräu
ter- oder Früchtetees. 

Nicht empfohlen werden 
zum Beispiel Gipfeli, gesalzene 
Snacks wie Pommes Chips oder 
Wurstware, da zu salzig und zu 
fettig ist. Zudem Süssigkeiten 
in jeglicher Form, dazu gehören 
auch gezuckerte Getreiderie
gel, Milchschnitten und Ähnli
ches sowie zuckerhaltig7und 
süsse Getränke. 


